
ZnPseudokallisthenes und JuUus Valerius.

I.

Dem Text des grieohisohen Alexanderromal18 sind seit seiner
ersten Herausgabe dnroh K. Müller (Paris 18(6) bisliel' wenig
Verbesserungen zu Tbei! geworden. Dies begreift sich zunäcllst
aus der Art des Müllersehen Werb, das in seiner Anlage ganz
verfehlt war. Anstatt· die drei ihm vorliegenden Recensionen, a,
ß und T, klar zu sondern, stellte Müller ans allen dreien einen
Mischtext zusammen, der für jede eingehende Untersuchung un­
brauohbar ist, und veriullr auch, was eine schärfere Prüfung
zweifellos ergibt, bei der Mittheilung der Varianten so wenig
genau, dass sich namentlich die Lesart der wiohtigsten Hand­
sohrift, A (ood. Par. 1711), naoh seinen Angaben nicht rein und
vollständig ermitteln lässt. Dazu kam der Misstand, dass es
sehr lange dauerte, bis die alten orientalischen Uebersetzungen,
die zur Ergänzung des Textes von A unentbehrlich sind, durch
Uebertragung in eine abendländische Sprache allgemein zugäng­
lich gemaoht waren, Nachdem aber inzwisohen die syrische
Uebersetzung durch Budge's englische und Ryssel's deutsche
Wiedergabe, und jetzt endlich aucll :lie nooh wiclltigere arme­
nische Uebersetzung durch Raabe's Versuch, deren griechische
Vorlage wiederherzulltellen, "ihrem Inhalt nach vollständig bekannt
geworden sind, und wir überdies von der ältesten lateiniscllen
Uebersetzll.ng, der dos Julius Vallu'ius, durch B, IHtbler eine
gute kritisohe Ausgabe besitzen, so ist fut· die Rekollstruktioll
von a, soweit MüUer's Text von A verwendbar und richtig ist,
eine genügende Grundlage geschaffen. So steht denn auOll er­
freulioherweise, nach den Mittbeilllngen des Teubnersohen Verlags,
eine nene Ausgabe des Romans durch W. Kroll in Allssicllt.

Einstweilen möohte ich, als einen ldeinen Beitrag zur
kritisohen Bearheitung dieser Texte, dem Urtheil der Faohge­
nossen einige Bessernngsvorschläge zu den griechiscllen Recen-
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Bionen und zu Julius Valerius unterbreiten. Die erstern beziel1en
sich nicht nur auf dieursprünglieben Bestandtheile des Romans,
sondern auch auf die StUcke von Cl, die ich (in meiner Abhand­
lung <zur Kritik desgriecb. Alexanderromaus J) als spätere Zu·
sätze nachzuweisen versucht habe, auch auf den Text ß.
Meine Untersuchungen über das gegenseitige Verhältniss der vel'­
schiedenen Fassungen des Romans werde ich an anderem Orte
ausführlicher dal'1egen. Hier sei daraus imr Folgendes bemerkt:

Alle bis jetzt bel,annten Handsclll'iften und Uebersetzungen
dos Romans gellen auf eine Bearbeitung desselben zurück, in der
das UrsprünglicIle bereits durch beträchtliche Zusätze und auch
anderweitig entstellt war: Cl. Den griechischen Wortlaut von Cl

liberliefel:t uns nur die Hs. A einigermassen vollständig, deren
Text jedoch, besonders durch Kürzuugen und zahllose Lesefehler,
.stark verderbt ist; ausserdem bietet sie, in IJebereinstimmung
~it der syrischen und Leos lateinischer Uebersetzung, die ersten
14 Kapitel in einer völlig umgearbeiteten . Zur Be­
richtigung von A ist die armenische Ueberseb;ung am werth­
vollsten, die iu der Hauptsache auf einen besseren. Text von Cl

zurückgeht, aber auoh Zusätze aus ß enthält. Die Uebersetzung
des Juliul! Valel'ius gibt den Inhalt von a zwar ohne Erweite­
rung aus andern Quellen, aber nioht unerhebliclJ verkül'zt und
in freier, rlletorisoh gefärbter Darstellung wieder. -Unmittelbar
auf Hss. von a gehen zwei weitere TextgestaIten des Romans
zurUck. Die eine, die ich b nenne, ist uns nicht selbst erhalten,
sondern ihr Inhalt lässt sich nur ungefähr, einerseits .aus der
sYI'isohen Version und den übrigen Ableitl1ngen aus der verloren
gegangenen persischen Uebersetzung des Romans, anderseits aus
dem lateinisohen Exoerpt des Arcbipresbyters Leo, erscbliessen.
Sie seIleint den Wortlaut von, a im allgemeinen nicht angetastet
zu Imben, bat aber <1urohwillkürlio1;le Erfindungen, Aenderungen
und Zusätze den Inhalt mehrfaoh in eigener Weise gestaltet. Dill
andere,ß, von Zacher als griechisohe Vulgate bezeiohnet, hat (X

nicllt nur sachlich bedeutend erweitert und verändert, sondern
a.ueh den Wortlaut völlig umgeschaffen. Texte von ß sind die
Hs. 13 (eoel. Par. 1685), die Müller seiner Ausgabe zu Grunde
legte, und L, die von H. Meusel (I1eipzig 1871) zum Abdruck
gebrachte Leidener Handschrift.. Die BearbeitungT. eine un­
förmige ErweiterU11g von ß, lwmmt für unsere Zwecke nicht in
Betraoht.
. Ich citire ;r. Valel'ius nach KUhler (Leipzig 1888), die Sy·
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rlsche Uebersetzung nach Budge (Cambridge 1884), rieO (her. v.
G. Landgraf, Erlangen 1885) nach meiner noch ungedruckten
Ausgabe, die armenisohe Uebersetzung in der Regel nioht Mch
Raabe's Rekonstruktion der griechischen V(u'lage, die ich: für ver..
fehlt halte, sondern naoh der deutschen Uebertragung des verstor~

benen Vogelreuther, dessen lVlanusluipt mir durch die Liberalität
der Strassburger Universitäts- und Landesbibliothek zur Benutzung
überlassen wurde. .

I, 1. A. Nektanebos vernichtete feindliche Flotten, indem
. er unter Zaubersprüchen Schiffcllen aus Wachs in einem Wasser­
becken versenkte. TO h' aUTO KaI. € TI 1T~ h Eta Tfje; €PXO/lEvulv
EXepWV. Zu verb.: t TI ET~ hEU e Zn a. Müller: ETIOIEl K{1TlX,
TWV hla.

I, 7 ß (A Syr. Leo kiirzen). Um die RoIie des Gottes
Ammon zu spielen nimmt Nektanebos: TPißwva KaeapUlTlXTOV,
KaTEXwv Tfj XElpl aUToO [KaTEXwv aUToO fehlt B] b Pa KO v"
TlO 0 VTa. Müller folgt der La. von B.. Das neue Wort
bpaKovTIOOvTa ist aber nur ein Verderbniss aus b p UK0 VTa
IOvTa. Vgl. Arm.: Und er nahm Sohlange und maohte sie
sohwaoh uUlI weioh und liess die Sohlange dann aus sei·
Den Händen krieohen.Aehnlioh Val.

I, 9. Val. (S. 8, 18).Philipp kehrt naoh MaoedQnien zu­
rüok. ut ingressus est, regtnam, oum diffidentiua aibi ooouraare
conittgem intueretur, astu diasimilans indignationem in haeo verba
aolatus est. - Oben z. verb.: ut iugr. est regiam. Vgl. A: we;
be 11k6EV EIe; Ta ßa<11kEla.

I, 12. Va~. (8. 11, 15 ff.). Nektanebos hat Olympil\s wäh­
rend der Niederkunft enuahnt, wegen ungünstiger Konstellation
die Geburt zu hemmen. Talia et blandius loquebatur et ad­
treotare seoretius mulierem non differebat, taotll etiam opitula­
tUl'US aU de (?) ..... [etwa 5 Buohst. im Turiner Palimpsest
unleserlioh] pueri. Br. Keil: aooelerationi. loh vermuthe:
attinenti pa'rtum. Vgl. Arm. (naoh Raabe) : Kai (11 'Oku/lTI.)

€iX€ T~V x€ipa TOle; <pUcrllWlc; eauTfje; TIOpOle; blbaXeElcra
Tfj &.VUTKlJ~ '0 Oe NEKT. Tfj Ibl~ bUVU/lEl KaT ElX E TÖv
TOKETOV.

T, .12. A. Endlioh. erklärt Nektanebos die ltonstellation für
günstig. (6 "fap <plAOTIUPO€VOc; ZEUe; /lrjpotpu<pLTOV [Müll.: /ln­
pOTpa<pfl] Eubw\; ß10VUcrOV &.vabeIEae; EublOV /l€<10upavlcrae;
KplOe; "AIlIlWV "f€vo/l€VOc; tTIl TOV eIbuXpoov \crxuov Alru-
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rmov ävepwrrov KOO"j..lOKpaTOpa ßM'lAea. &rroKaelO'T~ 'TallTl;JTIJ
" , , Z b' Z· A'"wp~ YEVVllO'OV • - • ver .: ° y. <p. EUe;; IJ.. E. 1..\. a. EU10V
IJ.. Kat Kp. 'A. yEV. E.rrtTOU UÖpOXOOU Kat iXeuwv ••••
Vgl. Syr.: Ammon witb the ram's bornll was born (Millsver­
ständniss von YEVO/iEVOC;;) at/er Aquarites alZa PiSC6S.

I, 16. Val. (8. 19, 10). Alexander, auf Zen:x.is' Anzeige
von ll.einen Eltern wegen Verschwendung getadelt, erwidert:
Enim VOll malJem neque adversus istaec aures malis sermonibus
reseraviSlle 'vcritatIJmque hanc demmtius convertisse in eOll, qut
id 1a06re andent. - Z. verb.: severitafemque.

I, 20. A. Vom olympischen Fest zurüokkehrend findet
Alexander seine Mutter verstosilell, TOV bE <I>{Amrrov ra/Aouvm
T~V ab€A<p~v aUToO KAEorraTpav. Arm.: die Sohwester
Kleopatra, die Toohter des Attan. Val.: Atta1i [Hss.: Apali]
ouiusdam non ignobilis filiae. 8yr.: tbe daughter of king Athlis.
Leo: ouiusdam hominis (Lehenllmanns) filiam. Naoh Plut. Al.
9, 4 war aber Attalus ein Mutterbruder (6eloc;) der Kleopatra.
Also z. verb.: TnV 9uTaTepa abÜ<pfjc; 'AmiAou. Den Les­
arten unserer Texte liegt eine Verschreibung <&bEA<p~V J st. abe).­
<pfje;; zu· Grunde.

I, 25. A. II Tap vea llAIKla rroAMKle;; rrErro19uia Tf,l TOO
O'w/AaTOe;; bUVa/AEt EKTparrEIO'a Eie;; &ßOUAHOUe; KaKWe;; Kat EI:·
cXmva K1VbuVEUE1. - ß: Eie; aßouUav. z. verb.: de; a ß0u­
A€Tat. Vgl. Arm.: indem er (der Jüngling) sich auf das, was
er w.ünsobt, stürzt.

I, 26. .tL Alexander beginnt seinen Feldzug gegen Italien:
blarrEpal1lX~ arro MIXKEbovtae;; bIll TOO e eP/A Wb0VT 0 ~ rr 0 Ta­
liDO [Syr.: by the 8ea Dithaos. Arm.: über den Fluss 1I'fagon]
Eie;; T~V UrrepKE1/AeVIlV ep~KllV . • . • EKEl9EV rrapaAaßillv aUTOUe;;
Kat apTuplou TUAavm <p' LJIXETOErrt AUKaovllXv [Syr.: Lu­
cania. Val.: o.d Lycaoniam, cui nunc aetas reeen8 nomen
Lueaniae dedit. Arm. = A.] Kal O'uvEhlO'a~ [Raabe riebt. O'UV­
6uCJae;; Arm. Val.] TOte;; EK€1 O'TpaTllToie;; blErrepaO'€ Errt Au­
Kaoviav [daf. R. richt. CIKEAlaV = Arm. Val. 8y1'. ß]. - Z.
verb.: bla TOO e eP/A cd°U 1T 6 VT 0 u €h; T. u. ep4KllV . . • .
fKEt8ev • . LJIX. Errl A eu Ka via v.

I, 30. Val. (S. 32, 10). Alexander betet im Ammonium:
o pater Ammon .. si qllid materni seminis [Tllriner Palimpsest:
mater sermonis] est verum eaque mater conceptus nostriex te
princi.pium est· sortitll., quaeso uti istud ll.dstipulere pl'aesenti me-
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que ut fiHum praestes. - Z. verb.: materni sermonis e. v. eoc
que •• Vgl. Arm.: Vater, wenn meine Mutter wahr sp ri 0 h t.

I, 32. A. Alexander lässt den Bau der Stadt Alexandria
beginnen. Tilv hE 'ltEPIlXUTOV TPETrO/lEVllvhpaKwv O'UVll­
80 C; TTapuTEVO/lEVOC; EEEq>oß€l 'DUC; EPlutoIlEVOU<;. Alexander
erfährt dies. '0 hE· EKEAEUO'E Tfj ETTEPXOIlEVf,l ~/.tEpq. ÖTTOU (Xv
KlXTlXAll<P6fj XElPWO'M6lXl EV 0 C; EiplutovTO. - Z. verb.:. TWV
hE rrEpl uUTilv (OlKOho/lilv) TpE rr°/l Evw V bp. O'U vft 6 W<; rr.
[Arm.: Denen, die bei der Arbeit besohäftigt waren, kam ge­
wöhnlioh ein Draohe] .. , '0 bE EKEAEUO'E •.. XElp. EKEivouC;
O'iElP"fatovTO [Arm.: Al. sagte, dass er ... von den Arbeitern
gegriffell werden sollte]•.

I, 32. A. Alexander vertheilt am Tage der Gründung unter
die Aufseher. Getreide. m hE AlXßOVT€C;, &AftO'lXVT€<; Kai &ell­
POTTOIIl(J(l/lEVOI Tilv T]/.teplXV TOl<; EVOIKOUO'I 8 a no U<; (:11 hOMIV.
- Z. verb.: &8ftPllv TTOlIlO'u/lEVOl •. T. E. 6 lX Xi a C; (Festmahle)
blhOaO'lv. Vgl. Arm.: Naohdem sie .•• Polenta gemaoht, gaben
sie es den Bewohnern als Erheiterndes zur Freude.

I, 33. A. Indem Alexander dem im Orakel bezeichneten
unbekannten Gott opfert, trägt ein Adler die Eingeweide fort auf
einen andern Altar. KO XX ft 0' a VT €Cl; 01 KaTucrKorrol EO'ft/laVav
T4J ßMIA€I' AAEEuvbPlV ,OV TOTTOV. - Z. verb.: &. KO AO u 8ft­
0' lX VT €<;. Arm. abweiohend.

I, 33. A. Das Orakel, das Alexander von Sarapis über·
seine und seiner Stadt Zukunft el'theilt wird, in jambischen Tri­
metern abgefasst, lässt sich mit Hilfe von Arm. und Val. so
ziemlich wiederherstellen. Ich bespreche hier nur die am stärk­
sten verderbten Verse. - Auf Alexanders. Frage naoh Zeit und
Art seines Todes antwortet der Gott: Besser ist es, die Zukunft
nicht vorher zu wissen. 'ETTe! l)' EPWT4c; UUTÖ~ EK/la8€Iv 8EAWV
~v EO'TI rr€10'lXl crUVTO/.tOU O'E TOUTl./J Tore. Arm. ähn;"
lioh A: so werde ich dioh sohnell hierdurch überzeugen. Val.:
Ergo hisce, quae fas, instruere, ut praescias. - Müller: EV€O'Tl
rr€10'lXl' O'UVTO/lWe; l)' EpW Tob€. loh vermuthe: EVEO'Tl' TT EU O'f,l
O'UVTO/lW<; 0 iiTW ,ob€.-Dann heisst es von der Stadt: 'E'fw be
TlX\JTIl<; €O'O/-llXl rrpoO'T<lTll<; [Müll. nach ß: rrpOO'T. 'fEVftO'O/llXl] I
E8€* (Lücke)krrpoKlXOiO'lX<; &'OPUTOl<; [Arm.: in aller Ewig­
kei t voi'gehend und sitzend, unverwüstlioh und nicht al t ern d.
Val.: interminatis saeculorum oursibus] I TnV l~v EbpaO'a<; [Müll.:
richt.: 1bpuO'lXe;] Kai TuElX<; rroXov [Raabe rieht.: TTOXIV = Arm.]
/-lEVm I ßue0 1<; OTTXwcrct<; [R. r.: <XTTXwO'ae;] Kai TC> rrup EK-
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lpO~t1crcq; (Arm.: die Tiefen ausgebreitet, das }!'euer ge­
kIlt rt] I VWTOV be e&J.l~IlV J.l1l rrV€IlV bucr~ll€pOV [M. r.: vorov
b. Elallßwv Il. rrv€€lV h.] I örrou [M. r.: ömmö] Ta xaAErra TWV
rr.ovrlPWv bUlJ.lOVWV I 1l110EV OUVlle~ ola1iplUal [M. r.. OW.Tll.­

paE'm] TnV 1iOAlV. I cr€H1Ilbr,; rap EcrTlll rrpor,; OAirOV AIIlOr,; °ö
EllXllllAO r,; llocr(I/Jor,; rrOA€Il0r,; Ou ßavur,; cpovwv [R. r.: ßapur,;
cpovtjJ•. Arm.: denn Erschütterung hat sie nur wenig und Plage
zugleich und Hunger, ebenso Kampf, aber nicht .schwer durch
Vernichtung] I aAA' wr,; OV€IPOV o~abpa!AOuVTll.1 TftV 1iOAlV. - Z.
verb.: 'E. h. T.. 1ip. r. I Er €cr' <10 p{cr T0 I r,; 1ipoKaEllcrar,; &. y~­
pa TOr,; IT. y. iOp. K. T. 1iOAIV Il. I ßu90ur,; U1iAwO'ar,; KaI Tb 1iOp
Ücpolßticra<; I. , . ,I (€lO'Il0<; yap ~crTlll Tl'po<; oAlyov AJIlO<;
s' ä II 0., 10ÜA0 r,; OE 110 Pl/J0 r,; rrOA€Il0<; ou ßapur,; q>ovlp • • •

I, 33. Val, (8. 4], 19). Hier beginnt das Orakel: Prae cuncta
vitae commoda est mortalibus I De :line ccrtum finisse ['l'aur.:
De f ... (u)1leserlich) escium] I Quibusque metis fata claudantur
sui. - BI', Keil: de :line fortunae fuisse nescium. Ich vermuthe:
de :line fennini fuisse nescium. Vgl. Arm.: nicht vorauszuwissen,
welches' denn die Gre uze des Eu des seines Lebens sein wird.

I, 39. Val. (S. 51, 31). Darius hat seinen Satrapen be­
fohlen,,', Alexander gefangen zu nehmen und gefesselt zu ihm zu
s~hicken. Sad hisce litteris nihiluln ad metum satl'apae moti regi
respondere • .• Darauf folgt ein Brief, in dem sie auf Alexan­
ders 'gr6sse Macht hinweisen und um Hilfe bitten. - Also. wohl
z: .verb.: nihil ad impetum.

I, 45. ..4. Auf dem Weg von Lokris nach Theben begibt
sich Alexander cEnl ToO'AKpo.yavTlvoiJ', wo er die Priesterin
des Apollo zwingt, ihm Busser der Zeit zu weissagen, indem er den
von Krösus geweillten Dreifuss wegträgt. (Die Angabe, dass er
lliline Dl'ohung wirklich allsfiihrte, ist in A durch Abirren zwi­
schen doppeltem EßacrTaZ:E verloren gegangen, aber die Vorlagen
v:on Arm. und Val. enthielten den Text vollständig.) Der Fehler,
qass Ale:JC!l.nder hier plötzlich naoh Agrigent entrüokt wird, ist
allen Texten gemeinsam. Müller sohlägt vor: E. T. TETupac;
llaVT€,iou. Aber nach Pilltarch (Al. 14) spielte der Vorgang in
Delphi, worauf auch .das erwähnte Weihgeschenk des Krösus
llinweist. Ich vermuthe daher: errl TOO Cl. Kpo U !AlX VT E10 U,

C zum höchsten Orakel' (im Gegensatz zu den minder wicht.igen
VOl'zeichen, die Alexander vorher (I, 42) im Tempel des Orpheus
und der Musen e~·hielt).

I; ;45. A. Val.. Alexander hat !lieh auf. H!lrakles ,berufen"
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der auoh den Dreifu88 geraubt habe. "HA9EV (:JE aUi4J QJWVll
&1io1'oD &M1'OlJ' 'H paK AfI c;;, ' AAEEavbpE, 1'OOiO. E1ioillO'E 6eo<;;
9E4J. [Ebenso Arm.] Dann weissagt aber die Priesterin Alexander
unsterblichen Ruhm, weil ihn der Gott' B era k I e 8' genannt
habe. . 'EßOllO'E rap eE &MiOU' 'H paK Ai1 C;; JAAEEavbpE. - Es
ist .in behlen Stellen "H paK I. EI C;; )AAEEavbpE' zu schreiben,
ebenso auoh bei Val. (S. 61, 17 f.) die richtige La. des Turiner
Palimpsests in den Text zu setzen: En vides, rex, quod illa tibi
numinis praestigiat [z. verb.: praesagiat. Taur.: pra:esgia] divi­
natio, quae(te) 'HercUlem.Alexanilt·um' vocat. Oben Z. 12 iet
wolll nach Alexandrum 'Bercules Alexander' ausgefallen.

I, 46. A. Alexander nft den Thebanern, die sioh hinter
die Mauer ge:flifchtet haben, zu: ~UlX€O'O/..la.t ouv, v~. TOV tl.ia,
OUX WC;; 1iPOC;; 1i0 1.' (sie) oOb€ UIC;; 1ipOC;; YEvva.iouc;; Kai EP1itlPOUC;;
apm Ei<;; /-laxa<;;, CtAA' W<;; 'lTPOC;; ibn.uTac;; Kai bE1AOUc;;. - Müller:
w<;; 1ip. 1iOAE/-ltKOUC;;. Vielmehr z. verb.: WC;; 1ip. 'lToAlTa<;;. Vgl.
Arm.: nicht wie gegen S t ä d t e und Edele und des Kampfes­
schwertes Kundige, sondern wie gegen Bauern und ,Unwissende
und sehr ]'llrcbtsame. Leo: non quomodo fortes auf civitonici,
set quomodo rustici et sine virtute. Demnaoh wird auch unt~ll

(mit Raabe, der aber diese Fassung von Arm., mit' Unrecht, fUr
fehlerbaft hält) einzusetzen aein: dn' WC;; 'lTPOC;; CtypOiKOUC;;
Kat ib. K. b. .

Alexander aohliesst: lUVatKWV be €prOV (EO'ii) KaraKAelE­
0'9at biva e;; TOU<;; /..l€AAOvTae;;. Arm.: aus Fllroht vor dem vor­
bereiteten Kampfe. Also z. verb.: bEbmiac;; T. JA. &ywvac;;.

I, 46. A. Kai 1iUPI KaTtQJAEYE1'O 1iiiO"a E)f)ßaiwv 1fOA1<,;
XEtp\ MaKEbovtKfJ' OOK €pe 1 V€ TOV 1ioAuO'QJayfi O'ibf)poV al/..la­
TwO'aO'a. Müll.: al/..laToEO'O'IX. Z. verb.: X. MaK., Pt OOK
EI< IX /..lV e T. 'IT.O'. al/..laTwO'aO'a. Vgl. Arm.: die zusammenge­
zogene maked(mische Hand el'm Ü d ete nicht, das vielmordende
Eisen mit Blut zu tränken.

Ir, 1. A. EYW /-lETa Tf)V TOO 1iaTpOC;; 1'EAEUT~V Aaßwv T~V

ßIXO'tAEiav Kai KaTaO'TElAa<,; Tat;; 'lTpOt;; Tfj MO'€1 1fOAEt<;; Klll1iA€io­
vac;; xwpat;; E'ITlO'TOAai<;; •••• Derselbe Fehler in allen Texten.
Z. verb.: E'IT' E1i 11'0 Aai <;;, < im Osten' (im' Gegensatz zu 'lTpOe;;
Ti) MO"Et). ..

II, 1. A. Alexander schreibt den widerspenstigen Athe­
nern :lc11 will euch kurz meine Meinung sagen. Ou 1fpOO"f)KEt
TOI<;; KpaiOuf,lEVOtC;; &AM Toi<;; KpaioOO't 1ipE1iEt Ka i EliITaTTEtV
Klll1iotdv TOOiO' €O'TlV E/..lol 'AI. aVbplfI Ö1ia){ouf;-
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a9tH. apTiwl\;J,lEV 11 KPEiTTOVE~ riVEa9€ 11 TOte;; Kp~iTTOal un:u­
KovE,a8e Kal hWO'ETE <popoue;; KUT' EToe;; T«hUVTu X!Ala. In
Arm. ungefähr dieselben }<'ehler. - Es ist hier offenbar eine am
Rande nachgetragene Ergänzung, TOUTO - )AA. Un:UK., uurichtig
eingesetzt worden. Ich vermuthe: o. Tr. T. K. a. T. K. TrPETrEI
€Tt'lTUTTEIV, Ka1 n:OlI1TEOV rouIo. &pT{W~ J,I. 11 Kp. r. nTOt<;;
KPEhTOO'l, TOU'r' EO'TlV EJ,101 'AAEEavbplV, uTraKouaw8E
Ka1 l)WO'ETE <p. K. t T. X.

II, 2. A. AETEl AIO'x(vl1e;;. A10'8f}O'ETal [R. 1'.: ulO'xuv9f}­
O'ETal = Arm.] l1J,1WV TWV Ka9rrfl1TWV Kul atbEO'9itO'€Tal uJ,lWV
Tae;; Ol\lEl<;; TEAuwv. - Müller: ßAEn:WV. Z. verb.: H?<EUTWV
CAlexandel' wird sich s eh li es s lieh doch vor unserm, seiner
Lehrer, Antlitz seMmen und vor dem eurigen scheuen').

II, 3. A. Demosthenes rechtfertigt Alexander, dass er den
Feldherm Stasagoras absetzte. OUK ~v 'fap b{KUlOV aT<XvaKTEtV
T4J ß a alA EI. 'AhA' EVUVTioe;;, <p 11 a i, CTa<1arOpae;; 14J ßa<11Aei
€TEVETO. Ka1 "fap EVVll C;; ö ßumAEllC;; Kul arpaTI1Toc;;. Arm.:
Ist nicht darauf der gerechte König, als er dies Mrte, empört
gewesen über die Thaten des Stasagoras? Ist der Heerfiihrer
gleich dem Könige? - Ich vermuthe etwa: O. n. T. b. a. TOV
ßUcrlAEUi 'A. €. Cr. T. ß. Er. KU1 (1l~1) rap €VbEne;; 0 ßMl­

;'EUe;; O'Tp UTI1TOu; (Denn steht etwa der König einem Feld­
herm nach ').

II, 4. A. Demosthelles sagt weiter: Ka1 vuv 'A911vaiOl
<P!hOI TUnavovw; KU1 Ku91l'f11T<X1 'AAEEavbpou €X9pol AUA II ef}­
O'Ea9uI KU\ ou buvua9u I. A10'XPov rap ullue;; TOUe;; blbu­
O'KaAOUe;; aJ,lu9Etc;; <pUVfjVUl •.• Z. verb.: ).uAI18qO'Eal:)E; 00 b v­
vua8€. Vgl. VaL: Id vel'O •.• fieri posse •. non arbitror.

4. A. (Ihr wollt gegen den mächtigen Alexander Krieg
führen? ~v Tap KUt UlltV [z.verb.: tl/ltv Arm.] flblO'TOV KUt
€.OKTUtOV. aAA' ö KUlPÖ~ OUK aTrTUlTEl'. Arm.: befiehlt es
nicht (&nUlTei). - Zu verb.: a. 6. K. OUK d n: U pT i, < aber augen­
blicklich ist dies nicht am Platze'.

II, 5.· A. Alexander wirft den Athenern ihr feindseliges
Misstrauen vor, da er doch niohts Böses gegen sie im Sinne ge­
habt habe. UJ,lEtc; bE dAAWc; nVETKun TrPO~ EJ,lE .t1..EYXOJ,l€VOl
uno Ti'l~ tMu~ ~UUTWV dßouAiae;; öau KU t EUAaßOVJ,lEVOI bl €­
l:) €.al:) E MUKEb6va~. Dann folgen Beispiele eines undankbaren
und tiiclÜsohen Benehmens der Athener gegen die Macedonier.
Val.: Enimvel'O vos, qui consoientia premeremini, nihil omnino
s!l.l1ctum erga mea obsequia consultantes, quin etiam wplOralUf:S
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id0116wn tempus, quo meoaMacedonaa infeataretiB . . . • Alle an­
dern '.I'exte atark entstellt. - leb vermutbe: u. b. a. llT a va­
KT Ei TE rr. t. [vgl. bea. Kap. 1: OUK OAl'fOV bE aTavaK'rllO'aVTEIl;
UßPlt:OV TOV 'AA.] E. O. T. t t a., oO'aKIC;; KalpoV EUAaßOu­
/lEVOI blEw8E10'8E (P) MaKEbOva<;.

U, 5. .A. Alexander fäbrt fort: "08ev IlfI 8appouvTE<; Tf,\
Tvw/Jf,I Eq')' oIe,; fJ/JapTtlO'uTE bEIAWc,; lXETE, IlfI Tf,\ ßUO'IAlKf,\ b le­
rrap8elc.; €!JauTov Et ü/JWY u/luvo/l€voc.; [Val.: ne quando
maiestate hac regia sublimatus ad ultionem ... ralltn·er]. /lOAle,;
be TOUTO fl· ßouAil rro111O'aI, E\ /lti ~flllV Kai aUTO<;; 'Aellvaloe,;.
Alle Texte entstellt. Ich vermuthe etwa: /lti Tfj ßUI1. buVa11 €l

errap8Eie,; E. eE O/l. ocIl'UVW/lal. /lOAle,; be TOUTO OUK nv
l1ßOuAn811v rrOlf.lO'Ul, d /lfl ~. K. a. 'A.

n, 6..A. Alexander sagt zn den besiegten Lacedämoniern :
lxoVT€<;; TUP KaTu Tvw/lllV ön '::'ipETJv ~rrelAl1l1aTE urrevoeLTe
l<a.l )AAEEavbpov TOUTO rrolelv. Müller: OCITEAaO'an. Z. verb.:
errOll1O'aTE. Vgl. Leo: quod Xerxen fecistis.

JJ, 11. ...1.. Den Brief eines Satrapen an Darius, der, nur
in beträchtlioher Entstellung überHefert, aus einer Briefsammlung
in dieses Kapitel eingeschoben ist und offenbar die Ereignisse
naohder Schlaoht bei Arbela behandelt, habe ich (in meiner Ab­
handlung, Krit. d. gr. Alexanderromans' S..24; hier ist naoh­
träglich einiges geändert) nach den Historikern etwa folgender­
massen wiederherzustellen versuoht: rpaq')EI M: Kat O'aTparrTJ<;;
aap€ltf' rrepl TU/V eV€I1TwTWV 01' 'Mabang [Ol./lTJTabTJ<;; A,
Notares Arm., Nostadi Leo] Aapel4J eElfJ xalpelV. EUAaßill<;;
€xoJAev TOlailTa Tpaq')€lV 0'01, avaTKaZ:OJA€8a be \mo TWV npaT­
/larwv. AUTO<;; Tap TETpau/JaTlO'/lal, bUo be [be fehlt A] JAETl­
O'TUVOl WAOVTO. Kal •Api 0 ßa pz: aVll e,; [A: KW/lapEfl<;, unten
KoßapZ:llv (Aoo.), Arm.: Kosares, Leo: Conri] be Tpau/laTlaloc;;
T€Vo/levo<;; ocv~xiPPTJerev eh;; TO iblOV O'KTJ vouv [Leo: abiit in
finibus auis. A=Arm.: erK~vW/laJ. MaZ:aio~ [?A: Naviac;,
Arm.: AnniasJ be Kai 0\ urr' aUTov /lE"flerTUVOI bleßflO'lXY rrpoll;
'AAEtavbpov. Kal elO'obla AaßoVTl [A: €\l1oMae,; AaßOVTee,;
Kat) ßaerlAIKa xwpia rrapebwKav O'UV Tate,; €vouO'CUc; rraAAa­
Kai,") .•. Der letzte Satz ist ganz verderbt.

II, 14. A. Alexander, alB Gesandter verkleidet, wird vor
Dariua geführt. (fEw Tap trrl AOq')4J liv Aapeloe,; O'TpaTou<;;
öpuererwv [Arm.: den Truppen gab er Befehle. VaL hor­
tandisque animis suorum . .. contionabatur) Kal q')aAlXHa<;; O'uv­
T!XO'(JWV lau TflV TWV MUKEbOv(.()v ErreA€Uerw. <0 b€ IX e p0 i(j a <;
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to rroÄu ecdJMa 6.apEiou rrap' oAirOV aUTOV rrpO<JEKuVll<JE •••
- Z. verb:: <JTpaTol<;; KfJPU<J<Jwv .••• (0 M: &.ep~<Jac;;

T. rr. e. 6..
II, 14. A. Darius begibt sich mit seinem Hof zu Tische.

nPWTO<;; bE &.vaKÄlVT~P ~V 6.apEiou, bElJrEPOc;; bE &'bEÄ<pOc;; ~v

'QtuUSPfJc;; 6.apEiou, Tpho<;; bE 0 <JaTparrll<;; 'm: Ubp'a Ka V [Arm.:
Ochos, der Satrap der Oxydarker], Eha rraÄLV 6. 0 up lTfJ <;; 0
EKrrl<J<Ju<JfJ<;; [Arm.: Audulites, derüber Susa] Kai Q>aÄapT1l<;;
[Arm.: Pl1avartes], MET' alJTOV MleptabfJ<;; [Mihrdatj Raabe: ML~

epaMTll<;;] EKTO<;; KaTEKÄlell Kai rEpLMvll<;; [Trdat; R.: TtpLMTll<;;]
TO~OTWV rrpWTOC;;, ETI TE KavhaUAfJ<;; 0 VUKTiXW po<;; EKELTO,
MEvwrro<;; ErraVEKEL TO AteLOrrwv i'fva~ [Arm. nijr: Kandaules,
der König der Aethiopier] . . . Die übrigen Namen ganz ver"
derbt. - Ich vermuthe: h. b. a.. ~v 6.ap. 'OE., Tp. hE "QxoC;; 0
<JaTpaTIll<;; 'OtubpaKwv, E. rr. 'AßouÄlTfJ<;; 6 €rrl (ou<JOtC;;
Kai Q> pabuTIl C;; (?)'/-l' a. MLepLMTll<;; ~. K. Kai TLptMTIl<;; T.
rrp., E. T.KavbauÄfJ<;; ö VUKTiXPOOC;; EKElTO, ö MEporro," (?),
Aie. aval:: Die Oxydraker werden I, 2 unter den Völkern des
Perserreichs aufgezählt. Dass mit (Audulites' der Satrap Abu"
lites von Susa (Curt. V, 2, 8 u. ö.) gemeint ist, zeigt auch II,
22, wonach demselben, der l1ier ( Adulites' heisst, von Alexander
die Satrapie der persischen Hauptstadt anvertraut wird (vgL Curt.
V, 2, 17. Arr. III, 16, 9). (Phalartes' ist vielleicht der von
Curtius (IV, 12, 9. VI, 4, 24 f. u. ö.) erwähnte Phradates. Dass
als König der Aethiopier kein anderer als Kandaules genannt
war, beweist Arm. und lässt sich auch nach III 19 ff. voraus­
setzen; so wird in C MEVWTIO<;;' die Bezeichnung seines Vaters
stecken, der vielleicht nach dem aus der Phaethonsage bekannten
Aethiopenkönig Merops heissen sollte.

n, 16 A. Die Sichelwagen richten unter den fliehenden
Persern Verheerungen an: 6.pmavfJ<popwv bE rroUwv ap/-lUTWV
TpO MatoVTwv 01 rrEl:ol EeEpitovTo Ü)(JTIEP <JlTo<;; urro apo­
TP41. Z. verb.: 6.. h. rr. &. Tpoxal:ovTwv o. rr. E. W. <J.

urro apoT11Pwv Err' apoupwv. Vgl. Arm.: Und die Sicheln
mähten beim Laufen der Wagen nieder die zahlreichen Perser,
wie die Bauern auf den Feldern die Aehren niedermähen.
-Leo: sicnt messis in campo.

n, 17. Val. (8. 100, 5). Al. erwidert Parmenion, der ibm
räth, die von Darins angebotenen Länder anzunehmen, er betrachte
Darius' Gebiet olllledies längstals sein Eigenthum: <Sat igitur
Dario videatur id modo unum lucri habere,quod imperterritus
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his omnibus veluti aU(missimis incubaverit'. Z. verb.: 11. o. aZienis
veluti suis i.

II, 18. 'EeeaO'aTo b~ Kai. TOV/i; TWV TTepO'wv Ta<pou/i;
Xpu(JtfI KeKQ(j/-lll1.l(~VOU/i; [die Notiz tiber NabucllOdonosors Grab
fehlt gewiss in A ebenso, wie bei Arm. Val. 8yr. Leo, obwohl
Müller nichts darüber anmerkt] Kai. TOV/i; KpaTflpa/i; TOUe;; xpuO'oOe;;,
we;; ~pwWV Etval T~V a€av. Arm. mit demselben Fehler: wie
von Heroen (Raabe: W(JTE we;; f]pwUlV). - Z. verb.: WaTe U)e;;
~pt.VWV. Vgl. Val.: ad templori,m magnificentiam..

Ir, 19. Darius bittet Porus um Hilfe. <'Eni. 1'ij TEVO/-l€vg
KaTlX(JTpoq:rij 1'00 OiKOU 1l0U lv Tale;; ~/lEplXle;; 1'athlXlt,;. Kal vOv
bll AW O'ot, €nElb~ €1TI~a<; /l01 b MaKeMvwv ~aO'IAEU/i; ., ., ., ou
~OUAETal T~V /-IllTEpa •• ., &'noboOvai /-101.' Arm. las etwa: KO\­
VWVE1V b. (lb~AUl(Ja?) 0'01 «ich schrieb dir, Leidensgenosse
zu werden'), Val.: K01VWVWV MjAO<; Et rClam me non estin
indignationem tuam te ducere quidquid nos .•. patiamue). Ur­
sprünglich vielleicht: KOIVWVWV b~AWO'OV.

II, 19. Val. (S. 103, 23). Darius verspricht Porus: da­
buntur a me singulis armatorum aurei treB pedestrium, eqniti
vero quinque, eeteraque, quae alimOrtiis abwndarint [eine Hs.:
abunaarent]. Ich vermuthe: eeteraque alimQnia abimdanter.

n, 19, A. hanus verspricht Porus : TOV AelO}!eVOV
BOUKE<pUAOV ITrnOV (Juv T01<; ~a(JIAIKol<; XWpi01<; [in AI·m. der­
selbe Feblerj V1\1.: una eum regiis phaleris regioque cul(u;
Leo: et imperiale para1nentum] Kai. Tar;; €vouO'a<; TOUT01<; [R.
daf. richtig u!\Ch Arm.: Ta/i; €V (OU(JOlli\] naAAuKa<;;. EBstand
'wo!l1: XOprlTiol<; od. xoprrriat<;.

19 A. Al. verfolgt rastlos den fliehenden Darius.
~KOUETO [R. richt. Mell Arm.: OUK 4JE1'01 b~ ßa(JIA€UEIV Tllv
'AO'iav'AA., Ei 1111 KaTE<ppovll(JE TOO Aapel.ou ovollaToe;;. In
Arm. derselbe Fe1llel'. - Icll vermutlle: E.}!. KaTeTE<ppw(J€
1'0 t::.. ovo/-la. CF. f.) {, (

).v
Baden-Baden. Ad. Ausfeld.




